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N ach acht Jahren gibt es in Graz 
endlich wieder eine unabhängige 
Frauensprecherin. Die 24-jährige 
Anna Majcan hat sich bereits in ver-

schiedenen feministischen Organisationen, 
besonders als Obfrau des Vereins Catcalls of 
Graz, einen Namen gemacht. Am 1. März trat 
sie die Geschäftsführung des Vereins Grazer 
Frauenrat an und wird als direkte Ansprech-

person feministischer Arbeit und unabhängiger Frauenpolitik 
wirken.

STEIRERIN: Was ist der Frauenrat?
Anna Majcan: Der Frauenrat ist ein überparteiliches Gre-

mium aus Vertreterinnen feministischer Grazer Einrichtungen, 
die frauenpolitische Anliegen in Graz diskutieren. 1986 wurde 
Grete Schurz als erste unabhängige Frauensprecherin eingesetzt. 
Der Frauenrat wirkt als feministisch-politisches Instrument 
und kämpft für Gleichbehandlung und gegen Sexismus. 

In welchem Bereich sollten wir anfangen?
Aufklärungsarbeit und Bewusstseinsbildung auf allen Ebe-

nen! Gleichberechtigung ist mehr als nur eine „Frauenquote“. 
Ungleichbehandlung fängt oft dort an, wo man es nicht sieht 
oder nicht vermutet. Das System, in dem wir leben, begünstigt 
Männer leider noch immer. Der Frauenrat und ich, wir sind 
da, um dagegenzuwirken.

Wieso brauchen wir noch Frauenpolitik?
Weil es noch mindestens 53 Jahre braucht, bis der Gehalts-

unterschied zwischen den Geschlechtern bereinigt ist. Weil es 
vermutlich noch länger dauert, bis Frauen keiner sexuellen 
Belästigung mehr ausgesetzt sind, bis die Care-Arbeit gleich 
verteilt wird. Feministische Politik brauchen wir so lange, bis 
wir wirklich gleichberechtigt sind, nicht nur vom Gesetz aus. 

Was bedeutet die Position der Geschäftsführung des Grazer 
Frauenrats für Sie?

Die Position bedeutet für mich, unabhängig und überpar-
teilich handeln zu können, kritische Denkanstöße geben zu 
können. Und auch: Brücken zu schlagen zwischen den drei 
Generationen von Feministinnen, die im Frauenrat vertreten 
sind. Ich glaube, wir können gerade in feministischen Angele-
genheiten alle viel voneinander lernen und uns gegenseitig 
bereichern. Wir junge Feminist:innen dürfen nicht vergessen: 
Es war ein langer und harter Weg bis zu der Gleichstellung, die 
wir heutzutage vorfinden. Und wir müssen den Weg weiter
gehen und alle an einem Strang ziehen. 

Was möchten Sie erreichen?
Ich möchte Türen öffnen für die Menschen, die den Weg zum 

Feminismus bisher noch nicht gefunden haben. Denn Femi-
nismus ist für alle da! Gleichzeitig möchte ich auch dafür sor-
gen, dass Gleichberechtigung und die Anliegen von Frauen 
nicht im politischen Alltag von der Agenda verschwinden. Doch 
nicht alles kann durch die Politik gelöst werden, da braucht es 
schon auch die Gesellschaft dazu und vor allem ein Miteinan-
der. Das kann vor allem durch Aufklärungsarbeit und Bewusst-
seinsbildung erreicht werden. Das Patriarchat ist schlecht für 
alle, also kämpfen wir doch gemeinsam dagegen an!  
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Weltfrauen Weltfrauen 

Eine der besten Seiten meines Jobs 
sind die vielen Begegnungen mit 
den Steirerinnen und Steirern. 

Das weniger Schöne: Immer mehr 
Leute machen sich massive Sorgen, 
wie sie finanziell über die Runden 
kommen. Die hohen Energiekosten, 
die Inflation, die Mieten, der Arbeits-
druck – alles steigt. Diese Rückmel-
dungen häufen sich in den letzten 
Monaten zunehmend. Als Sozialde-
mokrat:innen und Teil der steirischen 
Landesregierung nehmen wir diese 
Sorgen sehr ernst und arbeiten uner-
müdlich daran, diesen Entwicklungen 
entgegenzusteuern und Abhilfe zu 
schaffen. Denn unsere Devise ist klar: 
Wir lassen niemanden im Stich. Schon 
gar nicht in schwierigen Zeiten.

„Wir lassen niemanden im Stich“
In schwierigen Zeiten muss man 

handeln. Deshalb haben wir im letz-
ten Jahr eine Vielzahl an Maßnahmen 
eingeführt, die besonders jenen hel-
fen, die es schwer haben. Wir haben 
den Heizkostenzuschuss verdoppelt, 
das Klimaticket vergünstigt und die 
Sozialstaffel für Kindergartenplätze 
eingeführt, um nur einige Beispiel zu 
nennen. Zudem haben wir kürzlich die 
Einkommensgrenzen für Sozialleis-
tungen um 14 Prozent erhöht und uns 
speziell dem Pflege- und Gesundheits-
bereich gewidmet. 

Für all diese Maßnahmen ist ent-
sprechend Budget bereitgestellt, denn 
in schwierigen Zeiten muss man han-
deln. 
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Hannes Schwarz
SPÖ-Klubobmann im 
Steirischen Landtag

10 MONATS-ENTGELTE 
BEI A1 INTERNET 
GRATIS1)!

Nur jetzt in der Postfiliale:

post.at/a1

Jetzt gibt`s 10 monatliche Entgelte bei  
A1 Internet mit 50 Mbit/s gratis1).

Herstellung
gratis1)

1) Zzgl. jährliches Entgelt: € 34,90/Jahr.
Gratismonate gültig bei Neubestellung von A1 Internet 50. Innerhalb 
der Gratismonate entfällt das monatliche Grundentgelt, danach 
ab € 29,90. Gratis Herstellung bei allen A1 Internet-Tarifen. 
Angebotsverfügbarkeit unter A1.net/verfuegbarkeit abfragbar. 
Bindung 24 Monate. Angebot gültig für A1 Internet-Neukund*innen 
bis auf Widerruf. Details unter A1.net und in Ihrer Postfiliale.
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